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Nmtlicker Teil
Änderung des badische» EinführungsgesetzeS

zu den Rcichsjufttzgesetze »
Dem Landtag ist ein vom Staatsministerium geneh¬

migter Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Ein -

führungsgesetzes zu den Reichsjustizgesetzen zugegangen .
Der Entwurf soll die in Baden bestehende Zuständig¬

keit des Schwurgerichts für Pressevergehen weiter ein-

schränken , als es bisher «ruf Grund des 8 6 des Einfüh¬
rungsgesetzes zu den Reichsjustizgesetzen der Fall war .

Letztere Bestimmung verfolgte ursprünglich den Zweck ,
die Zuständigkeit des Schwurgerichts für Pressesachen
mit politischem Einschlag zu erhalten , war aber so ge-

faßt , daß seit Jahren auch gänzlich unpolitische Tat -

bestände, auch solche von geringerer Bedeutung , vom

Schwurgericht abgeurteilt werden mußten . Das hatte
vor allem für die Fälle des unlauteren Wettbewerbs
und einige verwandte Vergehen einen unerwünschten
und nach der Bedeutung der Sachen nicht gerechtfertig ,
ten , die Verfolgung erschwerenden und verzögernden
Aufwand an Arbeit und Kosten zur Folge . Die be¬
teiligten Handelskreise wünschten deshalb schon lange
eine Änderung dieses Zustandes . Dem Wunsch, dessen
Berechtigung auch von den berufenen Vertretungen der
Presse anerkannt ist, trägt der Entwurf in der Weise
Rechnung , daß er die bisher vorgesehenen Ausnahmen
(Verbreitung unzüchtiger Schriften , Abbildungen und

Darstellungen , Beleidigungen , abgesehen von Amtsbelet -

digungen und Beleidigungen politischer Körperschaften
und Pressepolizeidelikten ) um einzelne verwandte Tat¬
bestände, wie die Vergehen gegen das Gesetz zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten und um den un¬
lauteren Wettbewerb und die Verletzungen des litera¬
rischen , künstlerischen und gewerblichen Urheberrechts
sowie die unbefugte Führung der Bezeichnung „Patent¬
anwalt " vermehrt . An der Zuständigkeit des Schwur¬
gerichts für Pressesachen mit politischem Einschlag soll
dadurch nichts geändert werden .

Verkehrsunterricht in der Schule
Ein nicht geringer Teil der täglichen Unfälle im Straßen¬

verkehr kommt auf das Konto der Unkenntnis der Fußgän¬
ger in bezug auf korrektes und zweckentsprechendes Verhal¬
ten beim Passieren der Straßen . Bei der heutigen Entwick¬
lung des Automobilverkehrs ist aber Berkehrsdisziplin nicht
nur im Gewimmel der Großstadt , sondern bei der Benutzung
jeder dem öffentlichen Verkehr dienenden Straße unentbehr¬
lich. Alle Bemühungen , die Bevölkerung zu einer verständ.
niSvollen Verkehrsdisziplin zu erziehen, sind jedoch von vorn¬
herein zur Unfruchtbarkeit verurteilt , wenn die Unterwei¬
sung über die Erfordernisse des Straßenverkehrs nicht gleich
bei der Jugend einsetzt. Es handelt sich um eine ErziehungS -
frage , die einen Teil der so wichtigen Unfallverhütung bridet.
Dieser Verkehrsunterricht sollte in allen Schulen zu einem
obligatorischen Schulfach gemacht werden .

Auf jeder Straße lauern heute für das Kind, dem sie als
Schulweg dienen, tausenderlei Gefahren . Um Unfälle zu
verhüten , gibt es kein anderes Mittel , als eine zeitgemäße
Aufklärung . Belehrung und Erziehung zur Verkehrsdiszipltn .
Von Volksschullehrerkreisen wird seit kurzem eine dem Ver¬
ständnis der Kinder vorzüglich angepaßte Anterhaltungszeit -
schrift , die „Deutsche Jugendverkehrswacht " herausgegeben .
Sie versucht , mit Hilfe eines sehr anschaulichen und instruk¬
tiven Bi dermaterials die Schuljugend verkehrserzieherisch
zu beeinflussen.

Der moderne Verkehrsunterricht muß mit ganz besondererr
Methoden arbeiten , um das Interesse oer Jugend an diesem
neuen Unterrichtszweig zu wecken. Man läßt die Kinder zu
Hause aus den Tageszeitungen und illustrierten Blättern
alle Notizen über Verkehr und Verkehrsunfälle oder Bilder
dieser Art ausschneiden und in die Unterrichtsstunde mit¬
bringen . An eine Meldung , daß ein spielendes Kind über¬
fahren worden sei , werden dann entsprechende Belehrungen
geknüpft, indem der Lehrer z . B . das Augenmerk der Kinder
daralif richtet, wieso es überhaupt zu diesem Unfall hat kom-
men können, welche Fehler vielleicht der Überfahrene selber
begangen hat , die zu vermeiden gewesen wären , wenn er
vorher darauf aufmerksam gemacht worden wäre . Die vor¬
handenen Verkehrsbilder werden , um den Unterricht zu be¬
leben, mit einem modernen Lichtbildapparat auf eine große
Leinwandfläche projiziert , so daß alle Einzelheiten deutlich
zu erkennen sind. Dieser Unterricht kann dann dadurch er¬
weitert werden, daß man die Kinder auch mit anderen Ver¬
kehrseinrichtungen , so z . B . mit der Post , dem Telephon , der
Briefwage , der Feuerwehr , dem Kursbuch usw. bekannt
macht . So bildet der Verkehrsunterricht in der Schule einen
wichtigen Zweig der modernen Unterrichtsmethode , deren Ziel
nicht allein auf die Vermittlung theoretischer Kenntnisse, son¬
dern auch auf den Erwerb praktischer Erfahrungen gerich¬
tet ist, weil für das moderne Leben nefcen dem Wissen das
richtige Handeln einen unentbehrlichen Teil der Erziehung
bildet .

Letzte Nachrichten
Die MirtsGsktsverbnndlungen mit

Vesterreich und Griechenland
M. Berlin , 3. Jan . ( Priv .-Tel . ) Zu de« brutsche

Sfterreichischen Ha « velS » ortra « Sverffanv -

lunge « erfahren wir , im Gegensatz zn anderen Meldungen ,
daß von irgendwelchen Unstimmigkeiten zwischen Berlin und
Wie« gar keine Rede sein kann. ES muß aber noch eine
Reihe von Borfrage » erledigt « erden, was einige Zeit
in Anspruch nehmen dürfte . Fm Grunde genommen ist man

sich durchaus einig und wird in gemeinsamer Aussprache einen

geeignete« Termin für die Wiederaufnahme der Brrhaudlun -

gen bestimmen.
Dt» HandelSvertragSverhandlnngen mit

Griechenland sind insofern fortgeschritten, als nunmehr
Griechenland auf den Artikel 18 der Sonderanlage , 2. Teil
Absatz 8 des FriedenSvertrages , als» ans die Beschlag¬
nahme deutschen Eigentums verzichtet. Dagegen
trifft es nicht zu, daß Deutschland dafür Gegenzngeständnisse
in Herabsetzung vvu Tarifposttionen vorgeschlagen hat . Man
ist deutscherseits der Auffaffnng, daß dieses griechische Ent¬
gegenkommendurch die deutsche Bereitwilligkeit kompensiert ist,
wonach allen Griechen itt Deutschland ihr Eigentum gesichert
ist , und daß Herabsetzungen von Zollposttioue» nur dann statt¬
finden können, wen« auf der andere » Seite das gleiche ge¬
schieht.

Die Stabilisterung i« Rumänien
WTB . Paris , 3. Jan . (Tel .) . Nach einer Meldung de«

„Matin " aus Bukarest ist Victor Antonescu , der in Paris
über eine Anleihe zur Sabilisierung des Lei verhandelt hat
nach Bukarest zurückgekehrt . In Negierungskreisen erk ärt
man, daß trotz gewisser Schwierigkeiten, die sich nament ich
aus der Frage der Liquidierung der Kriegsschulden bei
Frankreich ergeben haben, die Verhandlungen auf gutem
Wege seien.

Der Prozeß gegen die weitzruiftiche „Hroinoda *
WTB . Warschau, 3. Jan . (Tel .) . Im April beginnt vor

dem Wilnaer Gericht der große Prozeß gegen die von den
polnischen Behörden aufgelöste weißruffische „Hromada ". 86
Personen , darunter 8 ehemalige Abgeordnete , werden sich
wegen Hochverrats und versuchter Anzettelung eines Aus¬
standes in Polen zu verantworten haben . Die Anklageschrift
ist 340 Seiten in Echreibmaschinenschrift stark und 420 Per¬
sonen sollen beim Prozeß als Zeugen antreten .

Kommunistische Propaganda in Indien
WTB . Londou, 8. Jan . (Tel . ) . Der Sonderberichterstatter

der „Daily Mail " meldet über bolschewistische Umtriebe l«
Indien u . a . : Rach dem Mißerfolg in China wendet sich
jetzt die kommunistische Propaganda Zentralasien zu . wobei
Afghanistan zu ihrem Durchgangsland gemacht werden soll.
Der König von Afghanistan , der von ruffischer wie von tn .
bischer Seite beobachtet wird, bemüht sich, einen mittleren
Kurs zu steuern . Er sei Großbritannien durchaus nicht

^ ab¬
geneigt, aber tn seiner Regierung gebe es starke antibritische
Einflüsse.

Die Kämpfe in Nicaragua
WTB . Managua , 3. Jan . (Tel .) Flugzeuge der amerika¬

nischen Marine bombardierten gestern die unter dem Befehl
des Generals Sandln » stehenden Streitkräft « der Aufstän¬
dischen . Die Verluste der Amerikaner beliefen ssck aus fünf
Mann . Das Bombardement soll auf seiten der Aufständischen
zahlreiche Opfer verursacht haben.

Wiederaufnahme der parlamentarischen
Arbeiten

Der Reichstag und der Preußische Landtag nehmen nach
der Weihnachtspause in der nächsten Woche ihre Arbeiten
wieder auf . Zunächst treten die großen Ausschüsse dieser
Parlamente zusammen . Am 11. Januar versammelt sich
der HunShaltsanSschnß des Reichstages , um die Beratung
des RcichshaushaitSplanes für das Rechnungsjahr 1928 tn
Angriff zu nehmen. Auf der Tagesordnung dieser AuS-
schutzsitzung stehen zunächst die Haushalte der Reichsschuld,
für Versorgung und Ruhegehälter und des ReichSjustizmint .
stertumS. Dann folgen die Haushaste des Reichsarbeits¬
ministeriums und des Auswärtigen Amtes . Der RetchS -
tagSausschuß für baS BtldnngSwese«, der daS Reichsschul¬
gesetz zu behandeln hat , ist zum 12. Januar einberufen wor¬
den, der Ausschuß für daS Reichsstrafgesetzbuch zum gleichen
Tage . Der BolkSwirischaftitche Ausschuß des Reichstages
wich am 24 . Januar zusammentreten und die Einzeibera -
tung des SchankstSttengesetzeS in Angriff nehmen .

Das Rrichstagsplennm nimmt seine Arbeiten am 19. Ja .
nuar wieder auf . Auf der Tagesordnung dieser ersten
Sitzung nach den Ferien lieht die erste Lesung des neuen
ReichöhaushaltSplaneS.

Vlcutürlriscbe Politik
Von Professor Dr. H. Reinfried

Am Anfang der türkischen Republik steht die radikale
Trennung von Staat und Kirche , die Auslösung des
theokratischen Staatsprinzips , das sich infolge der reli¬
giösen und kulturellen Eigenart des Orients seit Jahr¬
hunderten erhalten hatte . Dieses politische Wagnis , das
durch die schweren Schicksalsschläge des türkischen Volkes
in den Kriegs - und Nachkriegsjahren psychologisch be¬
dingt war , setzte einen endgültigen Strich unter die
konservativ -patriarchalische Vergangenheit des Landes .
An die Stelle religiöser Kräfte , die die Gesamtstruktur
des Gesellschaftslebens bisher beherrscht hatten , traten
politisch- nationale Energien , die schon in der jung -
türkischen Bewegung Nahrung und Förderung erhiel¬
ten .

In der Regierungszeit Abd ul Hamids war eine
ganze Generation hindurch das Wort „Vaterland " aus
der Sprache des Volkes buchstäblich ausgemerzt worden ,
da der Kaiser selbst das „Vaterland " sei . Eine solche
absolutistische Überspannung des türkischen Staatsgedan¬
kens beeinträchtigte nach und nach auch die religiöse All -
gewalt des Sultan -Kalifen , und je weitere Fortschritte ^
die nationale Bewegung machte , desto stärker trat die

^

Abneigung gegen den religiösen Primat des Islams
im Staatsleben hervor. Das wachsende türkische Na¬
tionalgefühl hat sich als Feind der kosmopolitisch- islami¬
tischen Idee erwiesen und im Jahre 1924 aus dieser
Sachlage die politischen Konsequenzen gezogen : die Ab¬
setzung und Verbannung des Sultans wurde zum Sym¬
bol der von Mustafa Kemal Pascha eingeleiteten großen
Staatsreform . . i

Zu ihrer Durchführung greift man auf die Pläne der
Jungtürken zurück, die bereits im Jahre 1908 ihr Pro¬
gramm auf der Grundlage der westeuropäischen De¬
mokratie » verwirklichen wollten . Auch Kemal Pascha
bediente sich der modern europäischen Verfassungen ,
griff die von jeher den Ausländern in der Türkei ver¬
liehenen Rechte an und ließ deutlich erkennen, daß ihn
von der Aufrichtung einer unantastbaren Staatsautori¬
tät und Staatssouveränität nichts abbringen könne.
Die türkischen Unterrichtsbehörden schlossen die auslän -
dischen Schulen , die sich um die ministerielle Verord¬
nung über die Beseitigung der religiösen Sinnbilder
nicht kümmerten . Frankreich, das klassische Land der
christlichen Orientmission , mußte durch seinen Oberkom »
missar dem Gouverneur von Konstantinopel eine Note
überreichen lassen, in der gegen die Schließung der 38
französischen Schulen mit zusammen 12 000 Schülern
Protest erhoben und gleichzeitig auf die Verletzung der
Verträge von Angora und Lausanne hingewiesen wurde .

Um den religiösen Empfindungen des eigenen Volkes
entgegenzukommen , gab der Ministerpräsident Jsmet im
Namen der Regierung die Erklärung ab, daß die tür¬
kische Religion durch die Abschaffung des Kalifates keine
Veränderung erfahren werde. Die Freundschaft der an¬
deren Mohammedaner für die Türkei hänge nicht vom
Kalifen ab, sondern bestehe um der politischen Stärke
der Türkei willen . In diesen Worten sind die alten
Ansprüche des türkischen Volkes auf die Vormacht des
Islams enthalten , was auch Mustafa Kemal billigte :
denn auch er unterschätzte die Wirkung der religiösen
Denkweise auf politischem Gebiete nicht , wenn er den
Führern der indischen Mohammedaner mitteilen ließ :
I « der türkischen Nationalversammlung und der tür¬
kischen Regierung sei künftighin die Kalifenwürde der»
körpert.

Die Aufnahme dieser pauislamische» Ideen in das
politische Programm der jungen türkischen Republik
bedeutete ein notwendiges Zugeständnis an die alte
Zeit und an die irrationalen Kraftquellen des orien¬
talischen Volkstums , war aber für den Staatspräsidenten
Kemal Pascha gleichzeitig die Abwehr einer vom auS -

gewiesenen Kalifen Abd ul Medschid in der Schweiz
veranlaßten Kundgebung an die muselmanische Welt ,
in der gegen den „gottlosen" Beschluß der Nationalver¬
sammlung , das Kalifat aufzuheben, protestiert wird ,
weil er dem Geiste des Islams und den Grundsätzen
widerspreche, unter denen die Wahl der repräsentativen
Versammlung durch das türkische Volk vorgenommen
worden sei . Die Regierung von Angora befürchtete da¬
mals von der Botschaft des im Exil lebenden Kalifen
eine Bewegung der anderen islamischen Staaten gegen
die religiösen Gewaltmaßnahmen der Türkei , zumal di«



Absicht bestand, einen großen interislamitischtzn Reli¬
gionskongreß einzuberufen , der sich mit der Gesamtlage
befassen sollte . Nach einigen Monaten schien jedrsch die
Kauptkrise überwunden , und in der Eröffnungssitzung
der Nationalversammlung konnte der Präsident bex tür¬

kischen Republik seine Genügtuung über die . politische
: Entwicklung der jüngsten Zeit mit den Worten zum
Ausdruck bringen : „Die türkische Nation hat Mit gro¬
ßer 'Befriedigung die Beseitigung der Hemmnisse , wahr¬
genommen , welche die Türkei seit Jahrhunderten von
den Nationen zurückgehalten haben, die beständig auf' der Bahn des Fortschritts voranschreiten . Diese Errun¬
genschaften, auf dem republikanischen Wege , werden von
uns energisch verteidigt werden ." '

Indessen meldeten sich bald darauf nicht geringe
innerpolitische Gefahren . Schon bei der Beratung der
Verfassungsvorlage machte sich aus der . von Mustafa
Kemal begründeten Volkspartei heraus eine starke
Opposition geltend , die anläßlich der Ablehnung des

. Rechtes der Parlamentsauflösung durch den Staats¬
präsidenten eine führende Rolle spielte . So mußte der
Artikel 25 der türkischen Verfassung dahin geändert
werden , daß nicht der Präsident der Republik wie in an¬
deren Ländern , sondern ausschließlich die Nationalver¬
sammlung selbst mit absoluter Mehrheit die Auflösung

üöes Parlamentes beschließen kann. Die Angst vor der
Diktatur Kemals ging bei den Abgeordneten soweit ,
daß ein Veto -Recht des Staatspräsidenten gegen die Be¬
schlüsse der gesetzgebenden Körperschaften in der Verfas¬
sung nicht festgelegt werden durfte . In diesen . Zusam -
menhang gehört • auch die Frage des Oberkommandos

.über die Armee , das nach Beschluß des Abgeordneten¬
hauses im Frieden dem Generalstabschef und im Kriege
einem vom Präsidenten der Republik auf Vorschlag des
Kabinetts ernannten Offizier zu übertragen ist. Wäh¬
rend der langen Parlamentsdebatte vermied man es

gewissenhaft , den Namen des kühnen Strategen Mu¬
stafa Kemal auch nur zu nennen , um ja nicht an der
Alleinherrschaft , die diese überragende Persönlichkeit durch

»ihre Partei ausübte , zu rühren . Unzufriedene Elemente ,
die der Autokratie Kemals mißtrauten , traten aus der
Volkspartei aus , und schlossen sich in der Opposition ,
der „Republikanischen Fortschrittspartei " zusammen . In
der Nationalversammlung war diese Gruppe ursprüng¬
lich mit 50 Deputierten vertreten , deren Führer Kiazim
Karabekir war .

Die Grundlinien der Oppositionspolitik laufen in der
Richtung der Einschränkung der Machtbefugnisse des
türkischen Staatspräsidenten , der Erweiterung der Pro -
tzinzverwaltungen , des Kampfes gegen die Verwaltungs -
zentralisation in der Hauptstadt , der Senkung der Zölle
Und des wirtschaftlichsozialen Ausgleichs zwischen Un¬
ternehmern und Arbeitern . Während des .KurdMäuf -
standes , vor zwei Jahren , kam die „Fortschrittsiche Volks¬
partei " zur Auflösung , sie betätigte sich alsdann zu
ihrem Verhängnisse in anarchistischem Sinne und ver-
half dadurch dem Präsidenten Kemal Pascha zur un¬
angefochtenen Stellung im Staate . Die , gegen sein
Leben angezettelte Verschwörung , an der sich der frühere
Minister Kara Kemal , der Oberst Abdul ' Kadir ,
ehemaliger Gouverneur von Angora , und der Abgeord¬
nete Schükri Bey beteiligten , machte aus ihm einen

'
verehrungswürdigen Nationalhßroen , und die öffentliche
Meinung des Landes ertrug es , daß von den 16 Häup¬
tern des durch einen Kraftwagenführer aufgedeckten

.Verschwörerkomplottes 13 hingerichtet wurden an der¬
selben Stelle , wo eine Bombe dem Leben Mustafa Ke»
mals hätte Än Ende bereiten sollen .

. Steigende Selbftmordziffer«
Eine auffällige Erscheinung-, auf die die amtliche Statistik

die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit lenkt, ist das Ansteigen
der Selbftmordziffern . Die Zahl der Selbstmorde ist in
Deutschland von 13 228 im Jahre 1923 auf 14 352 imi Jahre
1924 und 15 273 im Jahre 1925 gestiegen. Während im
Jahre 1923 auf je 100 009 Einwohner nur 21,4 Selbstmorde
entfielen , kamen im Jahre 1926 schon 25 Selbstmorde auf
die gleiche Einwohnerzahl . ■ • ■

Man glaubt vielfach , daß das Schwanken der selbstmord -
.ziffern mit dex> wirtschaftlichen Konjunktur i.m Zusammen¬
hang stehe, und daß die Zunahme der Selbstmorde , .eine
.Folgeerscheinung der steigenden, wirtschaftlichen Rot sei , Aber
es . scheint doch, dätz: auf diese Entwicklung . der Seibstmord -
ziffern noch ganz andere Ursachen bestimmend einwirken.
Bemerkenswert ist, haß die seldstmordzrffery , ist den ver¬
schiedenen Ländern ziemlich weit von einander abweichen ,
was wohl nicht ausschließlich durch die mehr oder minder
große Genauigkeit der statistischen Buchführung erklärt
-werden, kann. In den mitteleuropäischen Ländern ' schwankt
die Selbstmördzisfer im allgemeinen zwischen 20 und 25 ' auf
je 100 000 Einwohner . Nur in Ungarn steigt sie bis auf 27 .
Dagegen kommen in Griechenland nur 2 Selbstmorde auf
je 100 000 Menschen , in Spanien nur 4 und in Litauen nur

ge 6. Im allgemeinen kann man sagen, daß die Selbstmord¬
ziffer mit steigender Kultur sich erhöht.

Auffällige Unterschiede findet man aber auch oft innerhalb
des gleichen Landes . So ist die Selbstmordziffer z. B . in
Nordirland doppelt so hoch als in dem irischen Freistaat . In
Deutschland fiat die Stadt Berlin die höchste Selbstmordzif¬
fer , denn hier entfallen mehr als 45 Selbstmorde auf je
100 000 Einwohner . . Es folgen mit gleichfalls sehr hohen
Selbstmordziffern Hamburg , das . Land Lachsen, Brann -
schweig, Lübeck, Bremen und Thüringen . Außerordentlich

- niedrige Selbstinordziffcrn findet man dagegen in. der Grenz¬
mark Poscn.Weftpreuhen (9,3 auf 100 000 Einwohner ),
in Oberschlesien, in Westfalen , Waldeck, Lippe sowie in
Bayern und .Württemberg .

Das Gesetz über die Keruksausbildung
Nachdem hie große .Welle der deutschen Erwerbslosigkeitetnxrs ahgeebbt wärj iturchte sich in einer ganzen Reihe von

Industriezweigen wieder esu. Mangelau gelernten und qualifi -
zierten Arbeitskräften geltend. Dieser Nachfrage nach aus-
aebildeten Arbeitern und Handwerkern --steht auf der anderen
Seite ein zahlenmäßig sehr starkes Überangebot von Unge-
lernten gegenüber, und es ist unter diesen Umständen un-
möglich , den Wichtigen Ausgleich zwilchen der Nachfrage und
dem Angebot auf dem .Arbeitsmarkt herzustellen . Um so grö¬ßere Bedeutung gewinnt gegenüber dieser Lage der . Dingeme Berufsausbildung der Heranwachsenden Jugend, die die
Lucken auf dem- deutschen Arbeitsmarkt aussüllen soll . Umdas schwierige Problem der Heranbildung des beruflichen
Nachwuchses zu lösen , hat die Reichsregierung den Entwurfeines Berufsausbildungsgesetzes zur Beratung und Be¬
schlußfassung ausgearbeitet .

^ unterliegt keinem Zweifel , daß das Lehrlings -Wesen in
manchen Berufszweigen und vor allem in manchen Einzel¬betrieben außerordentlich im argen liegt . Minderwertige Aus¬
bildung schafft ungenügend vorgebildete Arbeitskräfte , schädigt
daher die gesamte Branche und damit auch die gesamte Volks¬
wirtschaft. Es gibt Berufszweige , in denen zur Erlermingder Berufsfertigkeit , keineswegs eine sehr lange dauernde
Ausbildung notwendig ist. Trotzdem werden auch in manchenBetrieben dieser Berufszweige anstelle von Hilfsarbeitern
schulentlassene junge Leute als Lehrlinge eingestellt, nur weil
die Lehrk-iygsvergütungen billiger sind als 'die Hilfsarbeiter¬
löhne. Im letzten Jahresbericht der württembergischen Ge¬
werbeaufsichtsbeamten ist auf diesen Mitzstand hingewiesenworden. ' In dem Entwurf des Berufsausbildungsgesetzeswird daher versucht , zwischen Lehrlingen und jugendlichen
Arbeitern tinen scharfen Trennungsstrich zu ziehen . Es ist
zweifellos richtig, daß, wie in der Begründung des Gesetzent¬
wurfs betont wird, auch die Jugendlichen , die nicht Lehrlinge ,sondern Hilfsarbeiter sind, ausgebildet werden müssen. Aber
es muß trotzdem ein Unterschied gemacht werden zwischen
Berufen , die in der Tat eine längere Lehr- und Ausbildungs¬
zeit erfordern und solchen, die nach einer verhältnismäßig
kurzen Anlernzeit ausgeübt werden können.

Mit Recht find die Lehrlingsverhältnisse ausdrücklich aus
den Tarifregelungen ausgeschlossen worden. Die Einstellungvon Lehrlingen soll in Zukunft nur durch anerkannte Lehr¬betriebe erfolgen , die gute Ausbildung von vornherein ge¬
währleisten . Ein solches Lehrverhältnis kann jedoch nicht
durch Tarifverträge geregelt werden . Dagegen schafft der
Gesetzentwurf für alle Berufszweige die Möglichkeit, im Falle
einer Überfüllung allen Betrieben dieses Berufs die Beschäf¬
tigung von Jugendlichen (Lehrlingen und Hilfsarbeitern ) bis
zur Dauer von drei Jahren zu verbieten . Man hofft, auf
diese Weise die Lehrlingszüchterei in überfüllten Berufen ,
die den Ausgebildeten keine ausreichenden Beschäftigungsmög¬
lichkeiten geben können, erheblich einzuschränken.

Um den Unterschied zwischen Lehrlingen und jugendlichen
Arbeitern deutlich herauszuheben , schreibt der Entwurf für
den gewerblichen Lehrvertrag ausdrücklich einen schriftlichen
Vertragsabschluß vor . Schadenersatzansprüche aus dem Lehr¬
vertrage , z . B . bei einseitiger Auflösung des Lehrverhält¬
nisses, können nur geltend gemacht werden, wenn ein schrift¬
licher Lehrvertrag abgeschlossen worden ist . Rur für die kauf¬
männischen Angestellten ist der schriftliche Abschluß des Lehr-
Vertrages nicht unbedingt borgeschrieben.

Die Lehrlingsausbildung soll so lange dauern , bis der
Zweck erreicht und eine zur Ausübung des Berufes genügende.
Ausbildung gesichert ist . Die Höchstdauer der Ausbildung
beträgt , nach dem Gesotzentwnrf für alle Berufe vier Jahre .

Die Frage der Entlohnung der Lehrlinge und der Dauer
der täglichen Arbeitszeit werden in dem Gesetzentwurf mit !
Recht sehr kurz behandelt . Das Lehrlingsverhältnis soll ja
kein Arbeitsverhältnts sein, und der. gewährte Lohn stellt
keine Entschädigung für geleistete Arbeit dar, während für

-,die Dauer der Arbeitszeit einerseits die Erfordernisse des
Ausbildungszwecks, andererseits die Rücksichtnahme auf die
geringeren Kräfte der jugendlichen Lehrlinge maßgebend sein
müssen. Dem Wesen des Lehrverhältnisses entspricht es auch ,
daß es nicht — wie ein gewöhnliches Arbeitsverhältnis —
durch Kündigung ausgelöst werden kann , und daß dem ent¬
gegenstehende Abreden in Tarifverträgen nichtig sind. Das
Gleiche gilt, wenn bei der Einstellung eines Lehrlings jeder¬
zeitige Entlastung vereinbart worden ist . Entweder ist diese
Abrede unwirksam , oder es handelt sich um ein gewöhnliches
Hilfsarbeiterverhältnis , bei dem der entlassene Hilfsarbeiter
nachträglich tariflichen oder ortsüblichen Lohn beanspruchen
kann . Nur wenn ein wichtiger Grund vorliegt , kann nach
dem Gesetzentwurf das Lehrverhältnis fristlos gekündigt wer¬
den . Als solche wichtigen Gründe gelten Berufswechsel des
Lehrlings sowie Wechsel des Betriebsinhabers und Konkurs .
Etwaige Kündigungen müssen- schriftlich erfolgen . Außerdem
sollen beim Wechsel des Betriebsinhabers in Zukunft die
Lehrlinge von dem Nachfolger übernommen werden.

Für Streitigkeiten aus dem Lehrverhältnis sind in Zukunft
die Arbeitsgerichte zuständig oder, wenn es sich um Jnnungs -
meister handelt , die Innungen , deren Spruch aber nur wirk¬
sam ist, wenn er von beiden Parteien ausdrücklich anerkannt
wird . Geschieht das nicht , so entscheidet gleichfalls das Ar¬
beitsgericht.

Es ist nicht möglich, alle Gebiete der Berufsausbildung ge¬
setzlich zu regeln . Vieles wird auch in Zukunft von - dem
guten Willen und der Lehrbefähigung des ausbildenden Mei¬
sters abhängen . Aber eine gesetzliche Festlegung der wichtig¬
sten Grundzüge einer ausreichenden Lehrlingsausbildung ist
ür den gesamten Gewerbeftand von ebenso großer Bedeu-
ung, wie für die jugendlichen Lehrlinge . Eine gute Berufs¬

ausbildung sichert dem ganzen Berufszweige einen brauch¬
baren und ausreichenden Nachwuchs und stärkt damit auch
das Ansehen des Berufs in der öffentlichen Meinung .

R . K.

Die sächsische Verwaltungsreform
Me sächsische VerwaltungSresorm , wie sie. in einer Denk¬

schrift niedergelegt find, sieht den Abbau von zwei Ministe¬
rien , zwei Kreishauptmannschaften und vier Amtshaupt .
Mannschaften vor. Weiter ist der Wegfall von 27 Ämts --
gerichten geplant und schließlich soll eine weitgehende Über¬
tragung von Staatsaufgaben auf die Gemeinden erfolgen .
Aufgehoben werden sollen das Arbeits - und Wirtschaftsmtni -
sterium ; ihr Aufgabenkreis soll, wie vor dem Kriege, dem
Ministerium des Innern wieder einverleibt werden . Auch
eine Verminderung der Zahl der Abgeordneten ist in der
Denkschrift vorgesehen. Die Notwendigkeit, die sächsische
Gesantüschaft in München auftechtzuerhalten , wird bestrit¬
ten ; sie soll auch in Fortfall kommen.

In Bremen soll die Zahl der Mitglieder der Bürgerschaft
von 120 auf 80 vermindert werden . _

politische Neuigkeiten
Reichsarbeitsminister Dr. Brauns «« Jahre att

Anläßlich des heutigen 60. Geburtstages des Reichsardeits -
Ministers Dr. Brauns würdigt der.ReichstagSabgeordiicte JosefAndre in einem Leitattikel der „Germania " die Verdienstedes Jubilars als Mirglied der Zentrumsfraktion deS Reichs¬
tages und als Arbeitsminister des Reiches , ein . Amt , das er

6 )4 Jahre innc hat . In der ersteren Eigenschaft ge¬höre Dr. Brauns in allen großen und entscheidenden Kragender Außen - und Innenpolitik zu den klarsten und erfahrenstenBeratern der Fraktion . Die Konsolidierung unserer politi¬
schen Verhältnisse, die Festigung der Republik, die außen¬
politische Annäherung und andere tatsächlickw Fortschritte seienmit sein Werk. Als langjähriger Reichsarbeitsmimster müsseBrauns als der hauptsächliche Träger und Führer am Wieder¬
aufbau . der deutschen Sozialpolitik bezeichnet werden . Seit
der Währungsstabilisierung seien Leistungen zum Schutze der
Gesundheit, der Sicherheit und Arbeitskraft der breitesten
Volksmassen in Deutschland vollzogen worden wie in keinem
zweiten Lande der Welt.

Auch in anderen Blättern werden dem ReichSarbeitSiuinisteranerkennende Worte gewidmet. So heißt es in der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " : Daß die in,Vorkriegszeiten ge¬
legten Grundlagen unserer Sozialpolitik über alle Gefahren
hinweg gerettet und ausgebaut werden konnten, ist ohne
Zweifel ein Verdienst. Nicht nur die starke Stellung , die das
Zentrum in allen Regierungskoalitionen bebauptete , oder der
wachsende Einfluß der Christlichen Gewertstchaften baben Dr.Brauns an der Spitze seine-- Ressorts gehalten . Vor allem
find es gründliche Sachkenntnisse und persönlich menschliche
Fähigkeiten als Verhmidlungsleiter und ausgleichender Ver¬
mittler . Die „Vossische Zeitung " sagt : Auch der politische
Gegner wird dem Minister der Arbeit die Achtung nicht ver¬
sagen, die jeder ehrlichen Überzeugung gebührt .

Ter Reichs-Präsiden! hat Dr. Brauns zu seinein 60 . Geburts¬
tage telegraphischseine herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen.

Die Vereidlgüng der Reichswehr
Laut „Tägl . Rundsch.

" hat Reichswehrminister Dr. Geh¬
ler über die Vereidigung von Personen, die in die Reichs¬
wehr eintreten , eine neue Verordnung heransgebracht . Da¬
nach hat für den ganzen Standort bei der Einstellung und
Vereidigung der Mannschaften eine gemeinsame Bereidi -
gungsformel stattzufinden . Die Musik spielt den Präsentier¬
marsch. Darauf weist der leiteirde Offizier auf die Bedeu¬
tung des Eides , sowie aus die Pflichte» des deutschen Sol¬
daten hin und hat dann den Mannschaften folgende Eides,
förmel vorzusprechen: , Ich schwöre Treue der Reichsver¬
fassung und gelobe , daß ich als tapferer Soldat das deutsche
Reich und seine Einrichtungen jederzeit schützen und dem
Reichspräsidenten und meinen Vorgesetzten Gehorsam leisten
will. " Me Freiwilligen haben darauf die Hand zu erheben
und den Eid laut nachzusprechen . Als Abschluß bringt der
kommandierende Offizier ein Hoch auf das deutsche Reich
aus und die Ddusik spielt das Deutschlandlied.

Die Zeitungskorrespondeirr Dr. Geßlers
Zu Mitteilungen eines Berliner Montagsblattes über eine

Korrespondenz des Reichswehrministers Dr. Gehler erfährt
die , .B. Z .

" von unterrichteter Seite : Der Süddeutsche Zei¬
tungsdienst ist tatsächlich mit Unterstützung Dr. Geßlers , der
damals noch Reichstagsabgeordneter war und ein bayerisches
Mandat vertrat , gegründet worden. Me Gründung dieser
Korrespondenz fällt in die Zeit schwerer innerpolitischer
Krisen . Es sei daran erinnert , daß damals starke Strö¬
mungen für eine Abtrennung Bayerns vom Reich sich gel¬
tend gemacht haben . Aufgabe dieser Korrespondenz war es,
diesen Strömungen in der bayerischen Öffentlichkeit entge¬
genzutreten und für einen Ausgleich der damaligen Gegen,
sätze zwischen dem Reich und Bayer » zu wirken. Durch Ver¬
mittelung Geßlers sind wiederholt Unterstützungsgelder aus
Reichsfonds gegeben worden. - Man legt aber Wert auf die
Feststellung, daß diese Gelder nicht aus irgendwelchen Fonds
oder Etatsmitteln -. des Reichswehrministeriums stamrtzten.
Soweit die Vermittelung Dr. Geßlers in Frage kommt,' hat
er dabei nicht in seiner Eigenschaft als Wchrminister gehan¬
delt. Weiter wird darauf hingewiesen, daß alle maßgeben¬
den und zuständigen Stellen im Reich von diesen Vorgängen
unterrichtet gewesen sind . Die Unterstützungen sind mit Zu¬
stimmung dieser Kreise erfolgt.

Stahl Häuser
Der Gedanke des Stahlhauses ist zwar theoretisch scko .

oft erörtert worden, konnte aber bisher i» Deutschland noch
nirgends recht populär werden . Einzelne kleinere Firn .«
haben ihn schon lange ausgenommen und eifrig auf die, -
Gebiete experimentiert . Aber dnrchgesetzt hat er sich 1,8
heute bei uns nicht . Das soll jetzt anders werden , nachdem
die größten eisenindustriellen ^llnternehmungen Deutschlands
neuerdings Interesse an dem Ltahlhausbau genommen haben.

Die Vereinigten Stahlwerke haben von der Rheinstahl¬
gesellschaft deren Projekte übernommen und nunmebr be¬
gonnen , einer Reihe von Kommunen im rheinisch-westfälischen
Jndustriebezirk Offerten für den Bau von Stahlhäusern
zum Zwecke der Linderung der allgemeinen Wohnungsnot zu
unterbreiten . Die Stadt Hagen i . W. hat , wie berichtet
wird , ein Wohnungsbauprogramm aufgestellt , in welchem
auch die Errichtung von Stahlhäufern mit Kleinwohnungen
vorgesehen ist . Desgleichen haben ' die oberschlesischen Hütten¬
werke von einer . Leipziger. -Firma , die schon lange im Stahl¬
hausbau tätig ist , und mit einem Musterhaus auch auf der
Berliner Wochenend -Ausstellung vertreten war , die Abteilung
Stahihausba « übernommen , um diesen Geschäftszweig fortan
im Großen zu entwickeln .

Eine Denkschrift zu dieser Frage zieht die Hub,che Parallel «
-wischen Haus und Schiss : Wie dem Holzschisf das « tahl -
fchiff gefolgt ist, so solle der Stahlhausbau auch die Hauser
aus Stein und Holz ablösen. Man wird abwarten müssen,
ob der deutschen Großindustrie dieses neue Pro,ekt glucken
wird . Wäre das der Fall , so könnte allerdmas für den deut¬
schen Wohnungsbau eine ganz neue Entwickliingsepoche be¬
ginnen . Zunächst freilich wird man das abwarten müssen,
denn bisher scheint der Beweis da,ur , daß der « tahlbausbau
mebr leisten kann als die Herstellung von Notwohnungen
und von Sommerwohnungen noch nicht erbracht - zu sein .

Musikdirektor Reumann , Düsieldorf ß . Montag abend starb
plötzlich während einer Chorprobe infolge Schlaganfalles der
in gairz Deutschland bekannte Musikdirektor Mathieu Reu¬
mann . - Der Verstorbene, als Komponist wie als Chorleiter
gleichbedeutend, leitete mehrere Chöre im Rheinland und in
Westfalen. Die Komposition von Mannerchören bildete sein
eigentliches Arbeitsfeld .

E. Biichle Inhaber : W. Bertsch
Kaiserstraße 132 928

Spezialhaus für Bilder u. Einrahmungen Gute AusfMirung bei
billigst . Berechnung
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Rhei«-Wein-A«- stev««g i« Berlin
Seit dem Beginn des neuen Jahres steht das Witzlebener

AusstellungSgebaude der Reichshauptstadt zum zweiten Male
im Zeichen einer großzügigen Propaganda für den deutsche «
Rhein und den deutschen Wein . „Deutscher Rhein — Deut ,

scher Wein" wird wiederholt . Unter einem blauew Mwen -

himmel , der die ganze Flucht der Riesenhalte (Funkhalle am
Kaiserdamm ) überwölkt, hängen zahllose silberne Kugeln,
die wie Sterne wirken, während ' die zahlreichen Sogen der
Galerie durch große goldene Trauben auf grünem Grunde
umrahmt werden. Auf der Galerie des Funkhauses ist eine
Kunstausstellung untergebracht , die unter der Leitung von
Hans Baluschek mit Hilfe rheinischer und Berliner Künstler -
verbände geschaffen wurde . Nm das Thema „Rhein und

„Wein " haben sich hier nahezu 500 Beispiele der bildende»
Kunst zusammengefunden . Darunter find manch wertvolle
Gemälde, die vom Rheinmuseum in Koblenz und vom
Slaatsgeschichte-Museum der Stadt Köln sowie vom Wal -

raff -Richartz -Museum in Köln überlassen worden sind.

Aus de« landwirtschaftliche « Genoffenfchafte «
Der Reichsveoband der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬

nossenschaften zählte am 1 . Dezember 1927 insgesamt 108
Zentralgenossenschaften, 20 681 Spar - und Darlehnskaiirn ,
4548 Bezugs - und Absatzgenossenschaften . 4077 Molkerei¬
genossenschaften und 10 088 s- ::st :ge Genossenschaften. Aber
die Entwicklung der einzelnen Genossenschaftszweige war
recht verschieden . Die größten Fortschritte machten offenbar
die Molkereigenossenschaften, bei denen 3 Auflösungen , aber
22 Neugründungen registriert werden . Im Gegensatz hierzu
hat sich die Zahl der Bezugs - und Absatzgenoffenschaften um
11 vermindert . Unter den sonstigen Genossenschaften wird
.über die Neugründung von je 7 Dresch- und Eleftrizitäts -
genossenschaftensowie von 2 Geflügelzucht- und Eierverwer¬
tungsgenossenschaften berichtet.

Irurze Viacbrlcdten
Reichskanzler I)r. Marx in Sigmaringen . Reichskanzler Dr.

Marx ist mit seiner Gemahlin zu einem Erholungsurlaub
Montag nachmittag in Sigmaringen eingetroffen .

Noske nicht Reichstagskandidat . Zu Gerüchten , daß der ehe¬
malige Reichswehrminister , jetzige Oberpräsident von Hanno¬
ver, Noske , von dem sozialdemokratischen Wahlkreisverband
Hannover als Spitzenkandidat für die nächsten Reichstags¬
wahlen aufgestellt werden sollte, berichtet die „B . Z .

", daß
man in maßgebenden Kreisen der Sozialdemokratie bisher
keine Mitteilungen über die Äufttellung Noskes als Reichstags»
kändidat habe und daß man auch kaum annehme , daß . Noske
bei seinen umfangreichen Verpflichtungen als Oberpraftdent
in der Lage sein werde, ein Mandat zu übernehmen .

Ein erfundenes Interview . Polnische Blätter brachten
ein ausführliches Interview mit dem Reichsauhenminister ,
worin sich Or. Stresemann außerordentlich lobend über Pil -
sudski äußerte . Wie wir erfahren , hat ein solches Inter¬
view nicht stattgefunden .

Die österreichisch -deutschen Verhandlungen über das Straf -
recht , die am 15. und 16. November in Wien begonnen ha.
ben , werden nunmehr in den Tagen vom 14. bis 16. , Januar
im deutschen Reichstag unter Leitung des Vorsitzenden des
Rechtsausschusses, Prof . Or. Kahl, fortgeführt werden . Die
Verhandlungen , an denen sechs Vertreter des österreichi¬
schen Nationalrates und zehn Vertreter des deutschenReick̂ -
tages teilnehmen , werden sich mit dem allgemeinen Teil des
Strafgesetzbuches befassen, über den eine Verständigung her¬
beigeführt . werden soll . ^ V

. Zur Regierungsbildung in Dauzig . Die Verhandlungen
Über die Regierunsdildung sind soweit gefördert worden» daß
der Koalitionsvertrag zwischen Sozialdemokraten , Zentrum
und Liberalen , der die Grundlage dieser drei Parteien für ein
Zusammengehen in der kommenden Regierung darstellt , in
erster Beratung beendet worden ist . Es sollen sich dabei keine
Differenzen erheblicher Art gezeigt, haben, und insbesondere
über eine Änderung der Verfasiung , die Umbildung des Se¬
nats ufw.

'
soll eine Übereinstimmung erzielt worden sein.

Die Bildung der neuen Regierung ist schon in den nächsten
Tagen zu erwarten .

Neujahrsglückwünsche des Reichspräsidenten . Der Reichs¬
präsident hat außer mit dem österreichischen Bundespräsiden¬
ten Hainisch auch mit Papst Pius , König Gustav von Schwe¬
den , König Haakon von Norwegen , König Boris von Bulga¬
rien Reichsverweser Horth von Ungarn , und dem Schah von
Persien Neujahrsglückwünsche gewechselt .

Stresemann und Waldemaras . Wie aus Berlin mitgeteilt
wird; trifft es zu , daß die Absicht besteht, in der zweiten
Hälfte des Monats eine Zusammenkunft zwischen dem
Reichsaußenminister und dem Ministerpräsidenten Wolde-
maras in Berlin anläßlich des Wiederbeginns der deutsch ,
litauischen Handelsvertragsverhandlungen herbeizuführen .
Der Wunsch dazu ist von litauischer Seite ausgegangen .

Termin für die Hamburger - Bürgerschaftswahlen . Der
Hamburger Senat hat für die infolge der Entscheidung des
Staatsgerichtshofes in Leipzig notwendig gewordene Neu¬
wahl der Bürgerschaft den 19. Februar als Wahltag be¬
stimmt.

Abgelehnte Schiedssprüche. Die am 28 . Dez . vom Landes -
schiichter für die sächsische Hüttenindustrie gesauten Schieds¬
sprüche sind nicht nur von den Arbeitnehmern « sondern , auch
von den Arbeitgebern abgelehnt worden.

1 Monat Gefängnis für Streicher . Der nationalsozialistische
Latidtagsabgeordnete Julius Streicher wurde vom Schöffen¬
gericht Nürnberg wegen öffentlicher Beleidigung

' des Ober¬
bürgermeisters Or Luppe' zu einem Monvt Gefängnis ver¬
urteilt .
. Schulkreuzer „Berlin " nach Port Said in See gegangen.
Der Schulkreuzer „Berlin " ist am Montag Abend von Ge¬
nua aus unter ^

dem Kommando des Kapitäns Kolbe nach
Port Said in « ee gegangen.

Die Regierungsbildung in Lettland . Der Auftrag zur
Regierungsbildung ist jetzt den Rechtssozialisten übertragen
worden, deren Vertreter Holzmanis heute . nachmittag die
Verhandlungen wegen Bildung einer Linkskoalition ausge.
nommen hat . Holzmanis Aussichten scheinen gering zu se,n.
Die Lage bleibt unklar .

Wettrrnachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Die Witterungsverhältnisse im Gebirge haben sich
noch nicht erheblich geändert . Es ist nur Eisbahn vorhan¬
den . Auf der Ostseite einer in Frankreich von Rorderi nach
Süden sich vertiefenden Truckrinne strömten kältere Luft -
»lassen in unser Gebiet ein . Im Verein mit nächtlicher
Ansstrahlung sanken nachts die Temperaturen überall stark .
Heute früh bedeckt Hochnebel den größten Teil des Landes,
während die Gipfellagen wolkenlos sind. Die Druckrinne
wird ostwärts an Raum gewinnen und damit uns Erwär¬
mung bringen . Zunächst sind Schneefälle zu erwarten , die
später unter Glatteisbilduna in Regen übergehen dürften .
Voraussage für 4. Jan . : Zunehmende Bewölkung mit Er¬
warmung , später Schneefälle , in Regen übergehend .

Badl ^ dier Teil
Die pforzheimer Edelmetall* und

ScbmucNwarentndustrie 1927
Das Wirtschaftsjahr 1927 stellt sich nach einem in der Jah¬

resschlußsitzung der Handelskammer Pforzheim erstatteten
Bericht für die Pforzheimer Edelmetall - und Schmuckwaren¬
industrie nur äußerlich als ein Fortschritt gegen das Vorjahr
dar . Der schon um die Mitte des Vorjahres einsetzende Kon¬
junkturumschwung hat sich auf die Pforzheimer Industrie
nur zögernd ganz allmählich und in sehr verschiedenem Aus¬
maß für ihre einzelnen Zweige ausgewirkt . Hauptsächlich in
billigen, kouranten Waren und für den heimischen Markt . Der
Export dagegen nahm an dieser Entwicklung einen nur schwa¬
chen Anteil vornehmlich in Alpaka-, Doublee - und Silber¬
waren billigerer Preislagen und lag sonst bis auf ganz kurze
vorübergehende Belebung für einzelne Zweige das ganze
Jahr über sehr ruhig . Die Konjunktur stellt fich also auch
für Pforzheim lediglich als eine Jnlandskonjunktur dar , die
nur ganz unvollkommen für den großen Ausfall im Export
zu entschädigen vermochte , auf den die Pforzheimer Indu¬
strie ja ganz überwiegend eingestellt und angewiesen ist .

Der in den ersten Monaten nur schwache Beschäftigungs¬
grad verstärkte sich von der Jahresmitte ab so schnell , daß
bald Mangel an Fach - und Spitzenarbeitern fühlbar wurde
und überarbeit in Anspruch genommen werden mußte » Die
im Jndustriebezirk bei Beginn des Jahres noch über 6000
Personen betragende Anzahl der Erwerbslosen - und Krisen¬
unterstützungsempfänger sank in der ersten Jahreshälfte
langsam und allmählich auf Zweidrittel , um sich dann , bis
zum Oktober schnell und stetig bis auf etwa ein Sechstel fal¬
lend, auf dieser Höhe bis zum Jahresschluh zu halten .

Die Produktion hatte mit außerordentlichen allgemeinen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Rohmaterialpreise lagen je¬
doch nicht ungünstig . Die Zusammendrängung der Arbeit auf
nur kurze Zeit infolge fast ausnahmsloser Erteilung der Auf¬
träge nur mit kurzen Lieferfristen und sprunghaften An¬
ziehens des Geschäfts in der zweiten Jahreshälfte machte sich
ungünstig bemerkbar.

Die Absatzmöglichkeiten auf dem heimischen Markt lagen
bei der trotz des, Geldmangels regen Kauflust namentlich in
der zweiten Jahreshälfte sehr günstig, wurden aber durch
Überproduktion und die daraus wie aus dem Geldmangel sich
ergebenden Begleiterscheinungen (Preisunterbietungen ufw .)

S
owie auch dadurch empfindlich beeinträchtigt , daß für den
lusfall im Export Ersatz auf dem Jnlandsmarkt gesucht

wurde . Für das Ausfuhrgeschäft lagen die Absatzverhältnisse
infolge der fast ausnahmslos hochschutzzöllnerischen Einstel¬
lung , des' Auslandes , und infolge des Verlustes ehemals be¬
deutender Absatzgebiete , sehr ungünstig . Der Wert des Ex¬
ports an Platin -, Gold-, Silber - sowie vergoldeten und ver¬
silberten unechten Schmuckwaren betrug nach den amtlichen
Anschreibungen in den ersten 9 Monaten des Berichtsjahres
nur rund 43 Mill . Ml , wird also voraussichtlich kaum die
Höhe des 1926 rund 58 Mill . Ml betragenden Exports , und
damit noch nicht die Hälfte der Borkriegsansfuhr erreichen.

Die Geschäftslage für die Hanptzweige der Edelmetall - und
Schmuckwarenindustrie war nicht einheitlich. Für Juwelen
war das Geschäft im ganzen günstiger als im Vorjahr . Durch
die starke Senkung des Platinpreises und durch den Sturz
der Börsenpapiere im Frühling und Herbst wurde es un¬
günstig beeinflußt . Die auf kourante gepreßte , billige Artikel
arbeitenden Betriebe waren durchschnittlich besser beschäftigt
als die feine montierte Ware herstellenden. Die für den hei¬
mischen Markt arbeitenden Firmen waren verhältnismäßig
besonders gut im September und Anfang November beschäf¬
tigt , also nur kurze Zeit.

Von den Goldwaren hat Goldschmuck im Berichtsjahr auf
dem deutschen Markt einen höheren, im Export aber einen
erheblich niedrigeren Umsatz als im Vorjahr , vorwiegend in
Artikeln billigerer Preislage , erzielt . Der Ausfall im Aus¬
fuhrgeschäft konnte jedoch durch den erhöhten Umsatz im In¬
land wegen des gesteigerten Wettbetverbs der auf dem hei¬
mischen Markt Ersatz suchenden Ausfuhrgeschäfte und des sich
daraus ergebenden Preisdrücks bei weitem nicht ausgeglichen
werden. Silberwaren hatten im Berichtsjahr einen guten
Geschäftsgang und volle Beschäftigung bei allerdings - stark
gedrückten Preisen . Die rege Kauflust auf dem Jnlandsmarkt
stand mit der schleppenden Zahlungsweise in auffallendem
Kontrast . Neben der Jnlandskonjunktur machte sich in der
zweiten Hälfte des Berichtsjahres auch eine starke Belebung
des Überseegeschäftes bemerkbar. Für die Doubleeivaren ' —
insbesondere Kettenindustrie — war der Geschäftsgang im
Berichtsjahr gleichfalls wesentlich reger als im Vorjahr / Auch
der Auslandsumsatz dürfte sich gegen das Vorjahr gesteigert
haben. Alpakawaren erzielten im Berichtsjahr gleichfalls
einen im Vergleich zu beiden Vorjahren befriedigenden Um¬
satz. Der Hauptanteil an dieser Umsatzsteigerung entfällt auf
den deutschen Markt , während der Export namentlich nach
Übersee noch sehr schwach war . Diese Mengenkonjunktur schloß
aber leider nicht auch eine Preis - und Rentabilitätskonjunk¬
tur ein, da der erhöhte Umsatz nur mit schärfster Kalkulation
und Preisreduzierung erzielt werden konnte, und sein weitaus
größter Teil auf die billigen Qualitäten entfiel .

Zusammenfassend ist zu sagen, daß das abgelaufene Wirt¬
schaftsjahr für die Pforzheimer Industrie als ausgesprochene
Exportindusttie nach .seinem Ergebnis nur eine weitere

. Etappe auf dem mühevollen Wege des Wiederaufbaus dar¬
stellt. Vorbedingung ist kräftige Senkung der auf der deut¬
schen Wirtschaft ruhenden Lasten und schleunige Abtragung
der überhohen Zollmauern des Auslandes .

Verkehrsfrequenz der badischen Luftsahrtlinien
Nach der nunmehr von der Deutschen Lufthansa veröffent¬

lichten Verkehrsstatistik steht die Linie Freiburg —(Stuttgart in
der Ausnützung der verfügbaren Kabinenplätze mit 96,2 Proz .
an erster Stelle in ganz Deutschland. Als Vergleich für dieses
gute Ergebnis seien die Vergleichsziffern der anderen von
Baden ansgehenden Strecken angeftihrt . So erzielten die
Linie Karlsruhe —Stuttgart —München 65,1 , München—
Stuttgart —Baden -Baden 60,1, Frankfurt —Mannheim —Karls ,
ruhe—Baden-Baden—Villingen—-Konstanz 47 Proz . , Stutt¬
gart —Mannheim 48,7 und Stuttgart —Villingen 38,7 Proz .

Aus dem badische « Zeitungswese «
.Pros . Or. Ludwig Bergsträßer wird vom 1 . Januar 1928

ab in der Redaktion der „Neuen Badischen Landeszeitung "

ständig Mitarbeiten . Ludwig Bergsträßer ist geborener Ober -
elsässer , er studierte und promovierte an der Universität Hei¬
delberg und ist seit 1920 ' am Reichsarchiv in Potsdam tätig
(seit 1928 Oberarchivrat ) : Ter Wahlkreis Potsdam I ent¬
sandte ihn erstmals im Mai , dann wieder im Dezember 1924
in den Reichstag, in dem er der Fraktion der Deutschdemo¬
kraten angebört.

NeujahrSgratulation beim Erzbifchas
Als feierlicher Abschluß - des Diözesan-Jubiläums in Frei »

bürg gestaltete -sich die Reujahrsgratulaiion des Domkapitels ,
des Erzbischöflichen Ordinariats , der Erzbischöflichen Beamten
und der Freiburger Geistlichkeit beim Erzbischof zu einer be¬
sonders eindrucksvollen Kundgebung. Generalvikar Or. Sester
wies in seiner Ansprache darauf hin , daß am Neujahrstag vor
100 Jahren zum erstenmal das Domkapitel und der Klerus
von Freiburg in demselben Saale vor den Erzbischof Bern¬
hard trat , um die Segenswünsche zum. neuen Jahre zu cnt -
bieten . Er erneuerte dem Erzbischof namens der Kirchen¬
behörde und des ganzen Klerus das Gelöbnis der Liebe und
Treue . Erzbischof Or. Fritz dankte in herzlicher Weise für die
ihm dargebrachten Glückwünsche und die aufrichtige Teil¬
nahme , mit der die Mitglieder der Kirche : /Hörde und der
Slernder ganzen Erzdiözese die Freuden Leiden ihres
Oberh >r :en teilten . Zusammen mit dem Weibblschof erteilte
Erzbischof Or. Fritz den Versammelten den bischöflichen Segen

Verhütete Zugse«tgleisu «g
DZ . Müllheim , 3. Jan . lTel .) Als heute nacht der ncnt

Mitropa -Zug nach Berlin / O 241, mit ungefähr 40 Minuten
Verspaiung m sehr rasck/m Tempo die hiesige Station pas¬
sierte , entgleiste in der Nahe der Station Hügelheim der Ten¬
der der Lokomotive mit einer Achse . Glücklicherweise merkte
der Maschinenführer , daß etwas nicht in Ordnung war und
konnte den gut besetzten internationalen Zug auf 200 Meter
zum Stehen bringen und damit unabsehbares Unglück ver¬
hüten . Der Zug wurde dann nach Müllheim in den Bahnhof
zurückgebracht, nachdem eine neue Lokomotive von Freiburg
reklamiert war , feine Fahrt um 3 Uhr nachts fortsetzen. Durch
diesen Unfall erlitten die darauffolgenden Züge ebenfalls be¬
trächtliche Verspätungen ,

Über den Zugnnfall teilt die Reichsbahndirektion Karlsruhe
mit : Die Lokomotive desO >-Zuges 241 ist bei Hügelheim heute
nacht infolge Bandagenbruchs mit einer Achse entgleist . Die
Ausrüstung wurde dann nach Müllheim gefahren und auf
einem falschen Gleis weitergeleitet. Der Zug erhielt eine
Verspätung von etwa drei Stunden . Material - und Sach¬
schaden liegen nicht vor.

Wem gehören dir deutschen Straßenbahnen ?
Der Deutsche Städtetag hat im vorigen Jahre durch eine

Rundfrage festzustellen versucht , in welchem Umfange die
deutschen Straßenbahnen heute bereits kommunale Ver .
kehrsunternehmungen geworden sind , und inwieweit etwa
noch Straßenbahnen sich im Privatbesitz befinden . Die Er¬
gebnisse der Rundfrage , die im Verkehrsamt der Stadt
Frankfurt a . M . bearbeitet worden sind , werden in den „Mit¬
teilungen des Deutschen Städtetages " bekanntgegcben und
näher erläutert . In die Erhebung wurden sämtliche deut¬
schen Groß , und Mittelstädte — das sind die Städte mit
mehr als 20000 Einwohnern — einbezogen. Demnach be¬
trägt die Zahl der von der Untersuchung, erfaßten Städte
260, nämlich 46 Großstädte und 214 Mittelstädte .

Die Ermittlungen haben nun ergeben, daß von den unter¬
suchten 260 Städten 88 ohne Straßenbahnen bzw . straßen -
bahnähnliche Kleinbahnen find. Dagegen sind auf der an¬
deren Seite 24 Städte vorhanden, in denen das Verkehrs ,
bedürfnis durch mehr als ein Verkehrsunternehmen befrie¬
digt wird . Insgesamt besitzen die 172 Städte , die überhaupt
Straßenbahnen haben, zusammen 149 Bahnunternehmun -
gen. L8 von diesen dienen nämlich dem Verkehr in mehreren
Städten ; in einem Falle wird sogar der Verkehr von 9
Städten durch das gleiche Bahnunternehmen bedient .

Es ist freilich nicht immer ' ganz leicht , öffentliche, also in
diesem Falle städtische Bahnbetriebe, von den privaten genau
und eindeutig abzugrenzen. 4 Bahnbetriebe befinden sich
nämlich zu gleichen Teilen ' in öffentlich -rechtlichem und in
privatem Besitz. Von den übrigen 145 Straßenbahnen sind
86 im Kommünalbesitz, und zwar 60 als städtische Regie¬
betriebe und 26 in Gesellschaftsform, jedoch derart , daß 100
Proz . des Kapitals in städtischem oder sonstigem öffentlich-
rechtlichem Besitz sind . Dazu kommen noch 24 gemischtwirt¬
schaftliche Unternehmungen , in denen die Beteiligung der
Städte oder sonstiger öffentlich »rechtlicher Verbände mehr als
50 Proz . beträgt . In weiteren 6 geineinwirt 'chaftlichen UN.
ternehmungen macht der Anteil des Privatkapitals mehr als
60 Pri ^ ent aus . Endlich befinden sich 20 Straßenbahnen
noch ganz im Besitz des Privatkapitals .

Das Ergebnis der Rundfrage läßt sich also kurz dahin zu¬
sammenfassen, daß von den 149 vorhandenen Straßenbahnen
und stratzenbahnähnlichen Kleinbahnen insgesamt 110, also
rund drei Viertel als rein städtische Betriebe anzusehen sind.
Nur 35 Betriebe wurden als private Unternehmungen ermit¬
telt . Die überragende Bedeutung der kommuna' en Straßen¬
bahnen gegenüber den privaten Bahnunternehmungen tritt
augenfällig hervor.

Gemeinde-irundsLdau
Städtische Sparkasse Karlsruhe . Der Stand der reinen

Spareinlagen ergibt auf Ende Dezember 1927 den Betrag von
18,3 Millionen Reichsmark . Hierzu kommen 4,2 Millionen
Reichsmark an Giroeinlagen , so daß sich der Gesamteinlagr -
bestand auf 22,6 Millionen Reichsmark erhöht. Im Dezember
wurden 625 neue Sparbücher ausgestellt.

39 Jahre Sparkasse Durlach. Am heutigen Dienstag sind
es 30 Jahre , daß die städt. Sparkasse Durlach unter dem da¬
maligen Bürgermeister Or. Rcichardt gegründet wurde . Am
gleichen Tage feiert auch Sparkassendirektor A . Klein sein
80jähriges Dienstjubiläum .

Der Mannheimer Oberbürgermristerposten. Wie die „Reue
Badische Landeszeitung " hört, soll Ministerialrat Seeger vom
Badischen Finanzministerium , der von Zentrumsseite für den
Mannheimer Oberbürgermeisterposten genannt war , seine
Kandidatur zurückgezogen haben.

Begehrte Posten. Um die durch den Tod des Stadtbau¬
direktors Schleicher in Pforzheim freigewordene Stelle de»
Leiters des Elektrizitätswerkes haben sich annähernd 109
Personen beworben. Für den neu zu besetzenden Posten
des ziveitcn Bürgermeisters liegen über 100 Angebote vor

Die Gemrindepvrphhrfteinbrüchc in Dossenheim. Nachdem
die Mehrheit des Gemeinderats in Dossenheim (Amt Heidel¬
berg) es abgelehnt hat, wegen der gemeindeeigenen Porphyr¬
steinbrüche weitere Verhandlungen mit dem badischen Staate
zu führen , wurde ein Pachtvertrag mit der Hoch- und Tiei -
baufirma .HanS Votier .in Mannheim abgeschlossen , dem der
Gemeinderat in seiner letzten Sitzung vom 30 . Dezember mit
40 gegen 17 Stimmen zugestimmt hat.

Oberbürgermeister Di. Altselix in Lahr beabsichtigt laut
Schreiben an de» dienstältestcn Stadtrat mit Ablauf seiner
Amlsperiodc im Sommer nächsten Jahres nach 29jähriger
Tätigkeit in den Ruhestand zu treten .

Glückliche Gemeinden. Die Gemeinden Gottersdörf , Glas¬
hosen und Kaltenbrunn im Odenwald haben so hohe Ge»
meindeeinnahmen , daß die Einwohner auch diese » Jahr wie¬
der keine Umlage zu zahlen babey .



. Wafferleitnngsbau Im Tennenbrvnu (Amt Villingen ) . Zur
Vorberatung deS schon längst gewünschten Baues einer Wns-

Iserleitung fand in Tennenbronn eine Bürgerversammlung
. statt . Die gesamte Wasserleitung dürfte nach dem Bericht' veS Bürgermeisters Kalteubacher auf etwa 60 000 JtH zu stehen

tommen . Über den Finanzierungspian konnten noch keine
definitiven Beschlüsse gefasst werden . Doch hofft ma« durch
einmalige Beiträge der Hausbesitzer 13 000 JM aufzubringen ;
auch ein Beitrag des Staates und der Gemeinde dürfte zu
erwarten sein.

Keuerschutzabgabe in Waldkirch . Die Stadtgemeinde Wald-
kirch ist mit der Einführung der Feuerschutzwbgabe dem Vor¬
gehen r ' ner Anzahl anderer Gemeinden des Landes gefolgt.
Vs wirren vier Abgabestufen geschaffen , und Mar mit 1, 5,
10 und 20 Jftl Die Zuteilung der Abgabepflichtigen in die
einzelnen Stuten erfolgt unter Berücksichtigung der in Be¬
tracht kommenden Verhältnisse, insbesondere des Wertes des
Befreitseins vom Feuerlvschdienst und der Höhe des Nutzens
Vee Feuerschutzes. Es sind auch Befreiungen vorgesehen, und
zwar befreit die 20jährige Zugehörigkeit zu einer freiwilligen
Feuerwehr von der Abgabe.

Wechselverbinblichkeitender Gemeinden
In den Zeiten der Geldknappheit sind die Gemeinden und

namentlich die kommunalen Sparkassen vielfach Wechselver¬
bindlichleiten eingegangen . Es ist aber nicht genügend be¬
kannt . dass zur Rechtsgültigkeit derartiger Wechselverbindlich -

- leiten nach den Vorschriften aller Landgemeinde-, Städte -
. oder Kreisordnungen die Unterschrift der jeweiligen vertre -
. tungsberechtigteu Organe notwendig ist . Insbesondere ge¬
nügen bei Sparkassen die Unterschriften der Spakassendtrek-
toren oder Sparkassenrendanten nicht . Das Reichsgericht hat
kürzlich eine im Hinblick hierauf beachtenswerte Entscheidung
gefällt . Die Sparkasse der Stadtgemeinde M -Gladbach hatte
im Jahre 1824 auf zwei Kölner Zigarettenfabriken Wechsel
gezogen, die später protestiert wurden . Der Geldgeber nahm
infolgedessen die Garantie der . Sparkasse der StadtgemeindeM .-Gladbach in Anspruch, und Landgericht wie Oberlandes¬
gericht verurteilten die Sparkasse zur Zahlung der Wechsel¬
summe. Das Reichsgericht hat jedoch dieses Urteil aufgehoben
und die Klage abgewirsen . Die Vorschrift, dass zu Wechsel¬
zeichnungen der Sparkasse nur der Berwaltungsrat zuständig
sei. sei keine blosse Formvorschrift , sondern solle die Sparkassedavor schützen, daß sie für Verbindlichkeiten in Anspruch ge¬
nommen wird, die in anderer als der gesetzlichen Form be¬
gründet wurden . Eine Ausnahme sei nur dann zu machen ,wenn es sich um laufende Geschäfte der Sparkasse , z . B . um
Inkasso -Giros für geringfügige Wechselsummen handele. Im
vorliegenden Falle aber hätte der Wechsel vom Vorständen
und einem Mitgliede des Verwaltungsrates gezeichnet und mit' dem Siegel der Sparkasse versehen sein müssen . Dagegen war
die Bevollmächtigung eines nicht zum Verwaltungsrat gehö¬renden Dritten unzulässig. Die Garantie der Sparkasse war
infolgedessen praktisch unwirksam .

Die Entscheidung des Reichsgerichts ist im Interesse des
Schuhes der Gemeinden und ihrer Sparkassen vor Wechsel¬
verbindlichkeiten, bei denen nicht mit der nötigen Vorsicht und
eingehenden Überlegung vorgegangen wird, durchaus zu bil¬
ligen .

Aus der Tsndesbauptstadt
Milchkontrolle. Die Nahrungsmittelpolizei hat in d?n Mo¬

naten November und Dezember 7642 Kannen Milch geprüft
und 716 Milchproben entnommen . Bei den Milchproben wur¬
den beanstandet : 50 Milchproben die gewässert, 8 die ent¬
rahmt . 61 die fettarm und 68 Proben , die schmutzig waren .
Bei einer Reihe von Nahrungsmittelproben ergaben sich eben¬
falls Beanstandungen . Anzeigen wurden in den meisten
Fällen vorgelegt.

Der Einbruch in der Karlsruher Justizkaffe . Die Nach-

SHungen zur Aufklärung des Einbruches an der hiesigen
izkaffe sind in vollem Gang . Man hofft, die Ergebnisse
näher bekanntgeben zu können. Bis jetzt steht fest, daß

Sie Tat von einer wohlorganisierten , gefährlichen Berbrecher-
bande verübt wurde , die in letzter Zeit auch an anderen Orten ,
besonders in Norddeutschland, in ähnlicher Weise gearbeitet
hat . $

AmtSjnbilärn . RegierungSrat Groll bei der Landesver¬
sicherungsanstalt Baden kann dieser Tage auf eine über 40 -
jährige Tätigkeit im Staatsdienst zurückblicken . Nahezu 33
Jahre steht er im Dienste der Landesversicherungsanstalt . —
Heute kann Kanzleiassistent Franz Hurst fein 40jähcigeS
Dienstjubiläum im Dienst des Badischen Landtages feiern .

Badisches Landestheater . Das Weihnachtsmärchen „Die
Reife ins Schlaraffenland " von Ulrich von der Trenck gelangtam Mittwoch, den 4 . und Samstag , den 7. Januar als Nach¬
mittagsvorstellung ( 15 Uhr) zur Wiederholung . Am Don¬
nerstag . den 5 . Januar , geht Walter HasencleverS Groteske
„Ein besserer Herr " zum fünstenmal in Szene . Am Sams¬
tag. den 7. Januar , kommt Gustav Freytags Meisterlustspiel
»»Die Journalisten "

» das vor 75 Jahren am Karlsruher Hof¬
theater unter Eduard Dedrient nraufgeführt wurde , von Felix
Baumbach neueinstudiert . zur Aufführung . Am Sonntag ,den 8. Januar , findet als Nachmittagsvorstellung eine Wieder¬
holung von „Max und Moritz" und dem Ballett „Die Puppen »
fee " statt . — Am Mittwoch, den 4. Januar , findet eine Wie¬
derholung von „Cavalleria rusticana " lind „Bajazzo " statt .Tie Partie des „Alfio" in „Cavalleria rusticana " singt Rudolf
Weyrauch. Als „Bajazzo " wird Dr. Fritz Lang gastieren , ein
geborener Karlsruher , der zuletzt an der Mailänder Scala
war . Die übrige Besetzung ist die der voraufgegangenen Auf¬
führungen . Die musikalische Leitung beider Werke liegt in
Händen von Kapellmeister Rudolf Schwarz . Als volkstüm¬
liche Vorstellung zu halben Preisen geht Freitag , den 6. Ja¬
nuar , Auhers komische Oper „Fra Dtavolo" in Szene unter
der musikalischen Leitung von Rudolf Schwarz . — In Vorbe¬
reitung befindet sich fürs Konzerthaus die Erstaufführungder sensationellen Kriminal -Groteske .Der Hexer" von EdgarWalkaca und ferner — fürs Landestheater — Paul KornfeldsKomödie ,/Kiltan oder dir gelbe Rose".

'Kurze Macdricbten ans Laden
bld. Heidelberg, 2. Jan . Morgen begeht Okonomierat Karl

Bach seinen 75 . Geburtstag . Er ist einer der ältesten Obst¬
baufachmänner des Landes und hat sich um die Hebung des
Obstbaues die größten Verdienste erworben .

DZ . Heidelberg. 2 . Jan . Sowohl in den Heidelberger Ge¬
meindewaldungen wie auch in den staatlichen Domänenwäl¬
dern hat der starke Rordostwtud in der Nacht zum 29 . De¬
zember. der eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 13 Sekun¬
denmeter erreichte, großen Schaden angerichtet. Hunderte
von Bäumen — in den städtischen Waldungen soll es sich um
einen Bestand von 2000 Festmetern handeln — wurden um -
gelegt. Die Gewalt des Sturmes war so stark, daß an der
Sternwarte eine kleine Hütte weggefegt wurde .

Freiburg » 2 . Jan . Von Professor Dr. Sata von der medi¬
zinischen Hochschule in Osaka, der im Sommer 1827 einige
Hochschulen Deutschlands und Österreichs und darunter na¬
mentlich auch Freiburg besuchte , ist beim Oberbürgermeister
der Stadt folgendes Telegramm eingelanfen : .-Soeben heim-
ekehrt, danke ich nochmals für die liebevolle Aufnahme in
er Überzeugung , meine deutsch - japanischen Bestrebungen

fernerhin erfolgreich fortsetzen zu können."
DZ . Murg , 2. Jan . In der Nacht vom 30. auf 81 . De¬

zember wurde in der im hiesigen Rathaus befindlichen
Sparkasse ein Einbruch verübt . Da es sich jedoch allem
Anschein nicht um einen Berufseinbrecher handelt so gelang
es diesem nicht , die Kassenschränke zu öffnen, so daß keiner,
lei Geld entwendet wurde . Die Schreibmaschinen und son¬
stige wertvolle Büromaschinen blieben unberührt . Allem An¬
schein nach hat sich der Einbrecher am Abend in das Gebäude
einschließen lassen .

DZ . Kehl, 2 . Jan . Unter außerordent ' ich starker Anteil¬
nahme wurde gestern edr nach schwerem Leiden verstorbene
Altbürgermeister MathäuS Krauß zur lebten Ruhestätte ge¬
leitet . Die Trauerrede hielt Pfarrer Dreutler . Kränze
legten nieder mit entsprechenden Ansprachen Pfarrer Sten¬
gel für den evangelischen Kirchengemeinderat , Bürgermeister
Dr. Krauß für die Stadtgemeinde , Bankprokurist Schulterte
für den „Sängerbund "

, Steueraffistent Kthret für den Vete¬
ranenverein , Stadtbaumeister Schäfer für die städtische Be¬
amtenvereinigung und Stabhalter Rapp für den Hanauer
Leibgrenadierverein . In allen Reden wurden die großen
Verdienste des Verstorbenen um seine Heimatgemeinde ge¬
würdigt .

DZ . Durmersheim (Ami Rastatt ) . 8. Jan . Der Begründerdes Mckesheimer Redemptoristenklost-rs , Pa 'er Robert Kie¬
fer, ist 72 Jahre alt . in St . Ottilien bei Stratzburg gestorben.
Der Verstorbene ist ein gebürtiger Pfaffenweiler (Amt
Staufen ) .

bld. Zwelbrücken, 8 . Jan . über schwere Ausschreitung «« ,
französischer Offiziere wird berichtet: In der Nacht zum Frei -
tag verließen unter großem Lärm gegen 12 Uhr etwa 15 jün¬
gere Offiziere der Besatzungstruppen das am Bismarckplatz
gelegene von der BesahuntzSbehördebeschlagnahmte Zivilkasino.
Nach Überklettern der Umzäunung des Bismarckplatzes wurden
Flaschen gegen das Denkmal geschleudert und der Sockel durch
Verrichtung der Notdurft an drei Stellen beschmutzt . Am
Hallplatz hielt einer der Beteiligten in französischer Spracheeine Rede, die von den übrigen mit Beifall ausgenommenwurde . Es wurde dann weiterer Unfug und Sachbeschädigun¬
gen verübt . In der Bevölkerung herrscht große Erregung ,
besonders über die Besudelung des Bismarckdenkmals und die
Beschädigung des Weihnachtsbaumes der Stadt .

Dandel und Mirtscdakt
Berliner ^ evNcnnotirrunsicn

S. Jan . 1. Ja ».
Sei * » ritt Gelb Briet

Amsterdam 100 G. 159 .07 169.41 119.23 169 .57
Kopenhagen 10V Kr. 112 .26 112 .48 112,30 112.52
Italien . . 100 L- 22 .14 22 .18 22 .13 22.17
London ' I Prd . 20 .435 20.475 20.441 20.481
Rewyork 1 D . 4 .1865 4 . 1945 4 .1870 4 .1950
Paris 100 Fr . 16 .48 16.52 16485 16.525
Schweiz . 100 Fr . 80 .835 80.995 80.82 80.81
Wien loO Schilling 59.13 59 .25 59 .137 59.257
Prag . . 100 Kr. 12.407 12.427 12.141 12. 143

verschiedenes
Keine deutschen Unterseebootsreste bei Windau

bl . Berlin , 3. Jan . (Priv .-Tel . ) . Zu den Nachrichten, wo¬
nach Unterseebootsreste vor Windau in Lettland gefunden
worden sein sollen, erfahren wir , daß ein deutsches Untersee¬boot nicht in Frage kommt, da zwar in der dortigen Gegendin der Kriegszeit einige deutsche Schiffe gesunken seien, aber
kein Unterseeboot.

Amrum vom Verkehr abgrschnitten
WTB . Hamburg , 3. Jan . (Tel . ) . Wie aus Wittduen ge-

meldet wird, ist numnehr auchdic Insel Amrum info . ge der
zunehmenden Bereisung deS Wattenmeeres von jedem Ver¬
kehr abgeschnitten.

Staatsauzeiger
personeller Dell

Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungen ustv
brr » laumäbigen Beamte»

AuS dem Bereich deS Ministeriums des Inner»
Ernannt :

Zum Gendarmerieoberwachtmeister Gendarmeriewachtmeister
Wilhelm Schweizer in Tennenbronn , Amt Vlllingen , Zum
Gendarmerieoberwachtmeister Gendarmeriewachtmeister Her¬
mann Pfaff in Freudenberg . Amt Werthrim . Kanzleiassistentin
Hilda Eisele bei der Landesversicherungsanstalt Baden in
Karlsruhe zur Kanzleisekretärin , Verwaltungsassistentin Elise
Groll bei der Landesversicherungsanstalt Baden in Karlsruhe
zur Verwaltungssekretärin , Kanzlistin Frieda Lumpp bei der
Landesversicherungsanstalt Baden in Karlsruhe zur Kanzlei¬
assistentin.

Planmäßig angestellt : -
BezirksbauMeister Johann Dlehm beim Bezirksamt Buchen,

Registraturgehilfin Maria Häfner bei der Landesversicherungs¬
anstalt Baden in Karlsruhe als Kanzlistin .
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| Nehmt Musikunterricht |
| bei der Musiklehrerschaft de » |
g Deutschen Musikerverbandes =
8 Lehreradressen erhältlich in den =
5 Musikalienhandlungen 961 =
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Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

offizielles Organ
der badischen Regierung

Ober den ganzen Freistaat Baden verbreitet
Von sämtlichen Staats - und Gemeindebeamten ,
in Industrie -, Handels - und Gewerbekreisen gelesen

Anzeigen aus Industrie,
Handel und Gewerbe
sind deshalb von ganz
besonderer Wirkung

Geschäftsstelle :

Karlsruhe , Karl -Friedrich-Siraße 14
Telephon 952, 953, 954

Särpl. WtrpslW
Streitige Grrichtsbarkeit .
M . 228 . Lahr . Das Kon¬

kursverfahren über das
Vermögen der Firma Ri¬
chard Dtihler in Lahr. In¬

haber Richard Stihler in
Lahr , wurde nach rcchts-
krästtger Bestätigung des
Zwangsvergleichs aufgeho¬ben.

Lahr . 27 . Dez . 1927 .
Bad . Amtsgericht.

M . 229 . Sinsheim . Das
Konkursverfahren über
den Nachlaß des Maurer¬
meisters Ludwig Wundrack
in Sinsheim ' wurde heute
nach Abhaltung des>Schluß -
termins und Vollzug der
Schlußverteilung aufgeho¬
ben. 29 . Dez. 1927 . Amts¬
gericht .

LaubstMinhotz-
Mlsteigermg

des ForstamtS Philipps¬
burg , am Donnerstag , den
12. Januar 1928 , vorm .
9K Uhr, im Gasthaus
zum „Kopf" in Kirrlach
aus Dom . Wald Untere
Lußhardt , Abt. 17. 18. 53,
54 . 5« : 156 km Ei . II . bis
VI .. 57 fan Es. II .—V .,
8 ftn Er . III .—V . . 4 km
Rbu . III . u . IV „ 2 km . 8t .
IV . u . V ., 0,78 km Ul. IV .,
0,68 km Hb» . V ., und 0 49
km Ah . IV . M .232

Vorzeiger für Abt. 17 u.
18 Forstanw . Firnkes , Rei¬
lingen .

Vorzeiger für Abt. 53 u.
56 Förster MartuS , Kirr¬
lach .

Vorzeiger für Abt. 54
Förster Lerch. Kirrlach.

Maßlisten durch das
Forstamt .

MmetztsreMn.
M236 Durlach . Güterrechts¬
register. Eingetragen am
28. Dezember 1927 . Heß,
Max , Viehhändler in Dur¬
lach, und Elsa geb . Lan¬
dauer . Vertrag vom 7 . De¬

zember 1927. Errungen ,
schaftsgemeinschnft. Als
VorbehaltSgut der Frau
erklärt ist das in 8 2 des
Vertrags bezeichnete Ver¬
mögen, sowie alles Ver¬
mögen, waS dieselbe durch
Schenkung unter Lebenden,
durch Erbfolge, durch Ver-
mächtniS oder als Pflicht¬
teil erwirbt . Amtsgericht.

Karlsruhe . M .234
Güterrechtsrrgisteretn -

ttäge .
1 . Zu Band I Seite 11 :

Meyer . Gottsieb» Metzger
und Wirt , Büchig, und
Emma geb . Hiloenbrand .
Vertrag vom 17. Oktober
1927. Gütertrennung . 28 .
12. 1927 .

2. Seite 13 : Brückner,
Dr., Karl , Musiker, Karls¬
ruhe, und Nora geb . Fried¬
berg. Vertrag vom 20 .
Dezember 1927 . Güter -
rrennung . 29 . 12. 1927 .

3 . Sette 14 : Weckers«.Otto , Kaufmann , Karls¬
ruhe. und Luise geb . Köh¬
ler . Vertrag vom 23. De¬
zember 1927 . Gütertren¬
nung . 29 . 12. 1927 .

Badisches Amtsgericht.
Schönau i. W. M .231
Güterrechtsregistereintrag
Bd. I <5 . 316 : Karl Mohn,
Bürstenmacher in Todtnau ,
und Hilda Mohn geb .
Zimmermann in Todt¬
nau . Durch Vertrag vom
14. Dezember 1927 ist die
Gütertrennung gemäß
§ 1426 BGB . vereinbart .
Das Vermögen der Ehe¬
frau ist in ß 2 des Ehe-
vcrtragS verzeichnet.
Schönau t. W ., 27 . Dez . 27.

Bad . Amtsgericht.
Druck G . Braun , Karlsruhe

SinShcim. M 235
Vereinsregister Band I,

O »Z . 23 : Motorsport- Club
6 lsrnzgau «Ortsgruppe des
ADAC« in Sinsheim a . d .
Elsenz. 27. Dezember 1927 .
Amtsgericht .

Ludwig
Schweisgut
iCmrisrahe /• B,

Rrbfr tnxentiraft 4
keim Rendelipiat *

Flügel
Pianinos 72i

Harmoniums
Kur beste Fabrikate
Sehr mäßige Freies

Umtauschalter Klariere

MWs LMeslheM
Mittwoch, 4 . Januar 1928

Nachmittags IS Uhr

von Ulrich von der Trenck
In Szene gesetzt vom Autor
Heinz Schulz-Breiden
Hanne Ouaiser
Mutter Frauendorrer
Tante Ziegler
Silpeltt Rademacher
Wind Gemmecke

König vom \
Schlaraffenland ) Herz
Königin
Faul
Frech
Feist
Hofmarschall
Müßiggang
Laster
Hunger
Krieg

Bertram
Keinath

Brand
Müller

Graf
Kloeble

Schellenberger
Prüter

Schulze
Vater Friede Höcker
MutterArbeit Frauendorfer
Tante Genügsam Ziegler
Lustig
Ehrlich
Fleißig
Freude
Sauber
Ordnung
Sicher
Tau
Schlaf
Traum
Kammer¬
frauen

Silber
Schneider
Schnetzler

Lautenschläger
Schneider

Möderl
Mehner
Mietens
Ermartd

Willer
Genter

Lautenschläger
Tänze : Edith Bielefeld

Anfang 15 Ende geg . 1
I . Rang und I . Sperrsitz

Abends
*B 13 Th -Gem . 1301 —1400

tuititonfl
(SizUianifche Bauernehre )

von MaScagni
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Santuzza von Hartung
Tnriddu Strack
Lucia Weiner
Alfio Weyrauch
Lola Seiberlich

Hierauf
Ter Bajazzo

von Leoncavallo
Musikalische Leitung :

Josef Krips
In Szene gesetzt von

jptto Krauß
Canio Dr . F Lang
Redda Blank
Ton io Rühr
Beppo Laufkötter
Silvio Löser
Bauer Hospach

In der Komödie
Bajazzo Dr . F Lang
Colombine Blank
Taddeo Rühr
Harlekin Laufkötter
Chöre : Georg Hofmann

Anfang 19 ' /, End« geg WV «
I . Rang und I . Sperrsitz

im .
Donnerstag . 5 . Januar :

Ein besserer Herr.
Fr . 6 . Jan . Fra Diavvlv

WaldstraSe 16
Telephon 5599

Täglich ab .8 Uhr
Sonn - und feier¬
tags 4 u . 8 Uhr

REVUE
Wien
und die

Wiener

Y
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